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grünt und fast vollflächig mit Pho-
tovoltaik belegt.

Die Außenanlagen wurden
ebenfalls erweitert und zu einem
neuen Gesamtkonzept überführt.
Der Pausenhof nimmt den Gelän-
deversprung auf und verbindet den
überdachten Bereich vor der Men-
sa mit dem Innenhof des Bestands.
Eine neue Zuwegung erschließt die
Erweiterung zusätzlich vom Kreis-
verkehr des Naabtalparks. Von
dort kommt der neue Erweite-
rungsbau mit seinem schwebenden
hölzernen Obergeschoss beson-
ders schön zur Geltung.
> CLAUDIA EPPLE, THOMAS ECKERT

fen bei der Orientierung. Der hel-
le Betonsteinboden der Mensa
schafft die Verbindung von Au-
ßen nach Innen und bringt den
überdachten Freibereich optisch
ins Haus. Die grau lasierte Holz-
fassade nimmt die Farbigkeit des
Bestands auf, verbindet Bestand
sowie Neubau und schafft in ih-
rer Textur dennoch eine eigen-
ständige Sprache.

Das Dach des Obergeschosses
wird bestimmt durch die ge-
schwungene Sheddachkonstrukti-
on, die den zentralen Marktplatz
belichtet. Die geschlossenen
Dachflächen außen herum sind be-

ante fand dann auch die Zustim-
mung auf Bauherrenseite sowie in
der Politik.

Was ist das Besondere an dem
Entwurf? Dömges Architekten las-
sen der bestehenden Schule ihren
Auftritt am Platz und docken den
Neubau mit einem Glassteg süd-
lich an den Bestand an. Im Ober-
geschoss wird ebenengleich an die
Klassentrakte angeschlossen.
Durch den Geländeversprung ent-
steht ein überhöhtes Erdgeschoss,
das der Mensa die nötige Raumhö-
he gibt.

Es entstand ein Holzbau auf ei-
nem Stahlbetontisch, der sehr ge-
schickt Gelände und Bestand
aufgreift und verbindet. Städte-
baulich schließt die Erweiterung
den Bestand zu einem U-förmi-
gen neuen Baukörper. Das Ober-
geschoss ist aus tragenden Mas-
sivholzwänden mit zwei Beton-
treppenkernen errichtet und mit
einer Holzfassade bekleidet,
durch die Auskragung erscheint
das Obergeschoss als schweben-
der Baukörper über dem Gelän-
de.

Was ist das Besondere an die-
sem Schulbau? Es ist die idealty-
pische Umsetzung des pädagogi-
schen Konzepts des Lernhauses.
Die Klassenzimmer umschließen
ringförmig den zentralen Markt-
platz, Differenzierungsräume und
Gruppenräume ermöglichen es,
die Kinder pädagogisch dort ab-
zuholen, wo sie stehen oder in
Gruppen selbstständig arbeiten
zu lassen. Ein zentrales Oberlicht
taucht den Marktplatz in freund-
liches Zenit-Licht; es ist fast so,
als wäre man unter freiem Him-
mel. Und natürlich trägt die sicht-
bare Holzkonstruktion viel zu der
warmen und angenehmen Atmo-
sphäre bei.

Und es gibt noch viele kleine De-
tails, die den Neubau besonders
machen: Die kleinen Loggien im
Obergeschoss vor den Gruppen-
räumen, die Auskragung des Ober-
geschosses vor der Mensa, die da-
mit einen überdachten Freibereich
erhält, die farbigen eiförmigen Ein-
bauten mit den Sanitärräumen, die
den Innenraum der Geschosse le-
bendig machen.

Großen Wert legten die Archi-
tekten auf das Farb- und Materi-
alkonzept. Viel sichtbares Holz,
sowohl an den Decken und Wän-
den, am Marktplatz auch auf dem
Boden sorgt für eine behagliche
Grundstimmung. Die kräftigen
Farben der eiförmigen Einbauten,
geschossweise verschieden, set-
zen anregende Akzente und hel-

noch sehr ansehnliche Schule mit
der Erweiterung zu einem neuen
Ganzen zu „ergänzen“. Ergänzen
heißt ja, ein neues Ganzes zu bil-
den. Es wurden mehrere Varianten
untersucht und die Vorzugsvari-

fenden Mittagsversorgung. Mit der
Erweiterung bietet die Schule jetzt
Platz für 550 Schüler*innen, ver-
teilt auf 24 Klassen.

Ziel von Dömges Architekten
war es, die bestehende, immer

Erweiterung der Grundschule Burglengenfeld

Warme, angenehme Atmosphäre

Die Erweiterung umfasst unter anderem acht Klassenräume, einen Marktplatz, eine Aula und eine Mensa. FOTO: DÖMGES ARCHITEKTEN, H. SPAHN

Die Geschwister-Scholl-Schule
in Burglengenfeld in der

Oberpfalz gliedert sich in die
Hans-Scholl-Grundschule und
die nebenliegende Sophie-Scholl-
Mittelschule. Die Mensa für den
Ganztagsbereich, die Dreifach-
turnhalle und ein Erweiterungs-
bau werden gemeinsam genutzt.

Die bestehende Hans-Scholl-
Grundschule wurde von 2003 bis
2004 im Naabtalpark in Burglen-
genfeld als vierzügige Schule neu
errichtet. Aufgrund steigender
Schülerzahlen und fehlender
Räumlichkeiten für den Ganzta-
gesbetrieb war eine Erweiterung
notwendig. Im November 2019 er-
hielten Dömges Architekten nach
gewonnenem VgV-Verfahren den
Auftrag für die Erweiterung der
Hans-Scholl-Grundschule. Spa-
tenstich war im Juli 2021.

Durch die Pandemie und den
Krieg Russlands gegen die Ukraine
wuchs die Bauzeit auf 28 Monate
an. Die Preise für Baumaterialien,
insbesondere für Holz, explodier-
ten und die Stadt Burglengenfeld
musste die gestiegenen Baukosten
stemmen, am Ende stehen rund
15,9 Millionen Euro.

Glassteg verbindet

Neubau mit dem Bestand

Die Erweiterung umfasst acht
Klassenräume mit Differenzie-
rungsräumen, einen Marktplatz,
eine Aula und eine Mensa mit
Nachmittagsbetreuung sowie Räu-
me für Elternsprechstunden und
Schulpsychologen. Die Mensa
wurde für 330 Essensteilneh-
mer*innen ausgelegt, wovon 200
aus dem Erweiterungsbau resultie-
ren und 130 aus der schulübergrei-

Die Aula und das Sheddach. FOTOS: H. SPAHN/ALEKSANDRA SLADOJEVIC TRKULJA

Großen Wert legten die Architekten auf das Farb- und Materialkonzept. FOTO: H. SPAHN
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